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R 28. Dienſtag den 18. Februar. 1879.

Das Ende eines Kirchenſtreits.
Die Beſchwerde des Predigers Dr. Kalthoff

(Nickern) gegen die vom Oberkirchenrath über
ihn verhängte Amtsentſetzung iſt am Sonnabend

vom königlichen Gerichtshof für kirchliche Ange
legenheiten abgewieſen worden. Der Gerichts
hof, unter Vorſitz des OberTribunalraths Eggeling,
ſrat in keinem einzigen Punkte den Einreden des
Herrn Kalthoff bei, ſondern in ſehr beſtimmter
Weiſe wurden alle Maßnahmen des Kirchenregi
ments für zutreffend erachtet. Dr. Kalthoff, der
ſelbſt erſchienen war, legte in einer anderthalb
ſtündigen Rede den Nachdruck auf die Unzuläſſig
keit des ihm vom Oberkirchenrath gemachten Vor
wurfs haretiſcher Lehrmeinungen und ließ ſein
Verhalten in Nickern während des über ihn ver
hängten Disciplinarverfahrens ganz außer Be
kracht. Dieſe Kampfweiſe ſchadete ihm, denn der
kirchliche Gerichtshof hat nicht über innerkirch
liche Angelegenheiten, alſo auch darüber nicht zu
enſſcheiden, was in der evangeliſchen Kirche gelehrt
und geglaubt werden ſoll, ſondern er controlirt
nur im Namen des Staates, ob kirchenregiment

liche Maßnahmen disciplinarer Natur geſetzlich ge
weſen ſind oder nicht. Deehalb mußte ausge
ſprochen werden, daß allerdings der Oberkirchenrath

das Recht hat, über die kirchlichen Ordnungen zu
wachen und das Verhalten der Geiſtlichen zu be
aufſichtigen. Nun hatte Dr. Kalthoff Anordnungen
des Kirchenregiments nicht Folge geleiſtet und des
halb wurde ihm ſein Amt genommen, wozu die
kirchliche Aufſichtsbehörde nach Lage der Dinge
und durch die Vorſchriften des Geſetzes gezwungen
war. Herr Kalthoff hatte den Oberkirchenrath auf

ſeine iheologiſchen Anſichten über chriſtliche Dogmen
durch Selbſtdenunciation aufmerkſam gemacht, und
in ſeiner Zuſchrift an die oberſte kirchliche Aufſtchts
behörde lag zwar nichts Unehrerbietiges, aber viel

ſolutes Regiment. Mit dieſem ſei es aber heute
nicht mehr möglich zu regieren man müſſe mit
der öffentlichen Meinung regieren. Das abſolute
Regiment von 1848 ſei zwar ein wohlwollendes,
aber unverſtändiges geweſen. Wenn wir nicht
eine anonyme Preſſe hätten, ſondern eine, in
welcher Redacteure oſſen mit vollem Namen hervor
träten, ſo wäre es vielleicht möglich, mit dieſem
Ausdruck der öffentlichen Meinung zu regieren
da wir aber eine ſolche nicht haben, ſeien die Par
(amente der beſte Ausdruck der öffentlichen Meinung,

Er werde nie daran
denken, in die Wege der Reaction einzulenken er
wolle aber ſeine Bundesgenoſſen da nehmen, wo

den er ſich verſchaffen könne.

er ſie finde.“

Der ZuluKrieg-

Taktik der Zulus zu. Derſelbe ſchreibt

kaffern,
berichten, wie

ſich ganz

Offiziere und Un
tragen worden ſind.
1857 von Seiten
während des

ehemaliger deutſcher

dort an der Grenze des

Provocatoriſches, und dies wurde ihm vom Ober
kirchenrath mit Recht vorbehalten. Auch der kirch
liche Gerichtshof fand grade hierin viel Bedenkliches
und erklärte dies Verhalten Käalthoff's z
läſſig. Hierbei adoptirte der Gerichtshof die ſelbſt
von dem Vertheidiger Primker zugegebene Unvor
ſichtigkeit des Berufenden, außer Acht gelaſſen zu
haben, daß er als Geiſtlicher ſeiner vorgeſetzten
Behörde Gehorſam ſchuldig ſei. Die Koſten des
Verfahrens ſind außer Acht gelaſſen

Eine Aeußerung des Fürſten
Bismarck.

Einem Bericht über das erſte diesjährige parla
mentariſche Diner beim Reichskanzler am ver-
gangenen Sonnabend entnehmen wir folgende Stelle
„Auf dem Sopha ſitzend ſprach der Fürſt eingehend
über die Zollpolitik und äußerte ſich unter Anderm:
Er betrachte die von ihm proponirten Wirthſchafts erſt

auf namlich, daßund Zollvorlagen wie einen Weihnachtstiſch, au
dem allerlei Sachen aufgebaut ſind. Es ſeien frei
lich auch einige Waldteufel darunter.
Herren im Reichstage können ſich ja davon aus un

Preſſe bildet. i letzſeine wirthſchaft ganz in der Stille eine ſchwarze Abart der preu
ßiſch deutſchen Armee herausgebildet zu haben, und

ſüchen, was ihnen beliebt. Seitens der
wäre ihm vorgeworfen worden,
liche Politik ſei nur mit dem Hintergedanken an
gebahnt, in die Reaction einzulenken er wolle
keine Reaction ſonſt hätte er dieſelbe ja nach 1866

e heißt Engländern ja ſchon der
ab Davon,

und 1871 bequem erreichen können. Was
überhaupt Reaction Das bedeute doch:

VBorgang dieſer Coloni

Nun, die ſatzquelle

in dem Preußiſchen

den dorthin
willigung ertheilten Zuſtcherungen nur
genügend gehalten wurden,

und zerſtreuten ſich über das ganze weite Capgebie

nach allen Richtungen.

lehrmeiſter die preußiſche Wehrverf

preußiſchen Uebungs
kragen haben mögen.

erſt von vielen Zeitungen berichtete Erſcheinung
ſeit Jahren das Cap und wahrſchein

beſonders das Kaffernland die Hauptab
für abgelegte und ausrangirte preußiſch

Uniformen und Ausrüſtungsſtück

lich ganz

und deutſche
Jn dem letztern

daß dieſelbe in Hinſicht der Leiſtungsfähinkeit nich
ganz aus der Art geſchlagen iſt, dafür iſt dei

Beweis geführt worden
daß am Ende gar von dieſen ſchwarzer

Von ihrem militäriſchen Berichterſtatter gehen der
„K. Z.“ höchſt intereſſante Aufſchlüſſe über die

Das Vorhandenſein einer auf der allgemeinen
Wehrpflicht begründeten Wehrordnung bei den Zulu

von welcher die engliſchen Mittheilungen
die taktiſch fortgeſchrittenen Formeu,

in welchen nach derſelben Quelle dieſe ſchwarzen
Volkskrieger ihre Angriffe ausführen ſollen, dürften

einfach daraus erklären, daß die einen
wie die andern einfach durch ehemals preußiſche

teroffiziere dorthin über
Thatſache nämlich iſt, daß

Englands ein großer Theil der
Krimkrieges meiſt aus ehemaligen

preußiſchdeutſchen Soldaten unter dem Commando
Offiziere errichteten engliſch

deutſchen Legion nach dem Cap übergeführt und
Kaffernlandes als ein

militäriſcher Grenzcordon angeſtedelt worden iſt.
Darunter befand ſich auch eine Anzahl eheinaliger
preußiſch deutſcher Offiziere, und es iſt der ganze

ſation erſt vor einigen Jahren
Soldatenfreunde“

ü nach den Mittheilungen eines der obenerwähntene ehe e erzählt worden. Weil aber engliſcherſeits
Uebergeführten die ihnen für ihre Ein

ſehr un
traten ſchon in den

nächſten Jahren viele der ſo Verlockten aus dein
vorerwähnten militäriſchen Anſtedelungscordon aus

Davon iſt zweifelsohne der ſetzung der übrigen Reſſorts würde keine Verände

eine oder andere auch nach dem Kaffernlande ver rung eintreten.
ſchlagen worden, wohin ſie als Exerzier und Kriegs

aſſung und die Tage einem ausgedehnten Schwindel bei der Ein
Und Gefechtsformen über fuhr von Cigarren auf die Spur gekommen. Eine

Hieraus erklärt ſich auch
eine hier ſeit lange aufgefallene und jüngſt noch

Lande ſcheint ſich eben

Bataillonen noch der preußiſche Sturmmarſch zu
einer ſtreng regelrecht nach dem bis 1861 bezw.
1864 gültigen preußiſchen Reglement ausgeführten
BayonnetAttaque geſchlagen werden würde, hat
man ſich allerdings in Deutſchland und, wie es
ſcheinen will, auch in England bisher nichts
träumen laſſen.

Die Geſammtſtärke der engliſchen Truppen, die
in den nächſten Tagen nach dem Cap abgehen
wird 8500 Mann betragen, nämlich zwei Regi
menter Cavallerie (1250), ſechs Bataillone Jn
fanterie (8320), zwei Batterien Artillerie (540),
eine Compagnie Jngenieure (190) und Train mit
Einbegriff des Hoſpitalcorps (1200). Ein Ca
vallerie- Regiment zählt 27 Offiziere und 607
Unteroffiziere und Mannſchaften, ein Infanterie
Bataillon 31 Offiziere, 50 Unteroffiziere und 1016
Mannſchaften, ſo daß für die engliſche Streitmacht
genau gerechnet 1268 Säbel und 6582 Bayonnette
herauskommen. An der Ausrüſtung der Truppen
wird Tag und Nacht gearbeitet, faſt alle werden i
leichte, mit weißem Linnen überzogene Korkhelme h
mit ins Feld nehmen. Man glaubt, daß die
Transportſchiffe 28 Tage bis zum Cap gebrauchen i
werden. Von Liverpool zur Capſtadt ſind es 5998
von Bombay 4527 engliſche Meilen zunächſt
wird wohl das 57. Regiment von Ceylon zur
Stelle ſein. Die Engländer werden wahrſcheinlich v
vermittelſt eines oder mehrerer Schiffe die Bai von
St. Luciag, den einzigen Hafen des Zululandes,
blokiren. Den Armeebefehlshabern ſoll der Auf
trag zugegangen ſein, alle in der Nähe der Lager
herumlungernden Zulufrauen aufgreifen und in
andere Provinzen bringen zu laſſen. Das vor
treffliche Kundſchafterſyſtem der Zulus wird nämlich
allein durch ihre Frauen ausgeübt, und die allge
meine Wehrpflicht iſt auch nur dadurch möglich,
daß die Frauen alle und jede Arbeit beſorgen

Volikiſche Aeberſtcht.
Die öſterreichiſche Miniſterkriſis ſcheint ſich

ihrem Ende zu nähern. Ein Privattelegramm der
„Allgemeinen Zeitung“ aus Wien meldet, die
Schwierigkeiten bezüglich der Bildung des neuen
Cabinets ſeien beſeitigt; die offitzielle Bekannt
machung wird ſofort erwartet. Jn demſelben
würden Baron von Stremayr das Präſidium und
das Unterrichtsminiſterium, Graf Taaffe das Mi

des Innern übernehmen in der Bet niſterium

Die amerikaniſchen Zollbehörden ſind dieſer

Firma importirte einen bedeutenden Poſten Ha
vannahCigarren, und gab den Zollwerth außer

ordentlich niedrig an. Die Behörde vermuthete
einen beabſichtigten Jollbetrug und ließ die Eigarren
mit Beſchlag belegen. Die Firma beſchwerte ſtch

e und bewies, daß die eingeführten Cigarren aus
e echten Yankee- und Penniylvania Kraut, und

zwar in Porto Rico gemacht waren. Um den
Ruf der Havannah Cigarren aufrecht zu erhalten,
beſteht in Cuba ein Geſetz, welches die Einführung

e von Tabat aus dem Auslande verbietet. Da je
doch Porto Rico ine ſpaniſche Colonie iſt, ſo
können ſelbſtverſtändlich von dort Tabak und Ta
m bakſabrikate in Cuba eingeführt werden. Während



r

des Aufſtandes auf dieſer Jnſel erwirkte der Ver mit der überwiegenden Majorität des Hauſes die beruhigend. „Der Geſundheitszuſtand iſt vollkon-

treter von Porto Rico in den ſpaniſchen e uns daß für e e n en
ein Geſetz, welches die Einfuhr von ausländiſchem rathsamtes erleichternde edingungen aufzuſtellen undTabak für ſeine Colonie erlaubt. Die Kaufleute ſind. Jn der Hoffnung, daß es bis zu dem vor daß in der Woche vorher der Typhus 250
von Porto Rico importirten nun Tabak aus der geſehenen Termine gelingen werde ſtch darüber zu

einigen, habe die Regierung dem abändernden BeUnion, lietzen denſelben beizen und in Cigarren
verarbeiten, verſchifften dieſe nach Havannah und
von da als „echte Haäväneſer“ n ch den Vrreinig
ten Staaten. Ungeheure Maſſen dieſer Cigarren
ſind in den letzten Jahren dorthin eingeführt und
von den Conſumenten als „echte Waare bezahlt
worden.

ſchlüſſe des Herrenhauſes zugeſtimmt. Er bitte den
Herrenhausbeſchluß zu acceptiren.
ſtch Namens der nationalliberalen Partei mit den
Beſchlüſſen des Herrenhauſes einverſtanden. Der
Entwurf wird in der Faſſung des Herrenhauſes
genehmigt
miſſton werden ohne Debatte für erledigt erklärt.Deutſchland. Es folgt die Berathung über die Petitionen von

Die große Berliner Gewerbe- Aus
ſtellung wird beſtimmt am Donnerstag den 1.
Mai d. J. eröffnet und ſoll fünf Monate geöffnet
bleiben. Die geſammten Baulichkeiten, welche zu
erſt 10 000 qm bedecken ſollten, gegenwärtig aber
25 000 qm bedecken, ſollten am 1. k. M. fertig
geſtellt werden, doch wird dieſe Friſt des ſtrengen
Winters wegen wahrſcheinlich um eine kurze Zeit
verlängert werden. Die Anmeldungen ſind ſo
zahlreich eingegangen, daß ſchon lange keine neuen
mehr angenommen werden konnten. An allen
Sommerabenden werden in den Gartenanlagen
Eoncerte ſtattfinden. Der Eintrittspreis wird, wie
man hört, gewöhnlich 50 Pf. für die Perſon be
tragen, doch werden wahrſcheinlich Tage feſtgeſetzt,
an welchen der Eintrittspreis 1 Mk. beträgt.

Die bayriſche Regierung hat in der
Abgeordnetenkammer für die neue Steuerpoli
tik des Reichskanzlers entſchieden Stellung
genommen. Gegenüber den Klagen über die be
drängte Finanzlage des Landes entgegnete der
Finanzminiſter v. Riedel kurz und knapp, die
Steuerreformpläne der jetzigen Reichspolitik be
zweckten die finanzielle Entläſtung der Einzelſtaaten,
deshalb habe er nach ſeinem Theile dieſelben thun
lichſt zu fördern geſucht. Er bitte die zugleich
dein Reichstage angehörigen Kammermitglieder des
halb, in ihrer Berliner Wirkſamkeit jene Pläne
nach Kräften zu unterſtützen, dann würden ſie
auch für die bayriſchen Finanzen ſorgen. Man
kann zu jenen Steuerreformen ſtehen wie immer
und wird es doch als erfreulich bezeichnen müſſen,
daß die bayriſche Regierung die von den Kammer
mehrheiten ihr neuerdings nahegelegte allgemeine
Oppoſition gegen die Reichspolitik nicht mitmachen
will.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „Die Ber
ling'ſche Zeitung hat, wie es ſcheint, in faſt voll
ſtändigem Wortlaut den Ehevertrag veroöffent
licht, welcher ſeiner Zeit von dem König von
Dänemark, der Prinzeſſin Thyra und dem Herzog
von Cumberland abgeſchloſſen worden iſt. Jn
dieſem Actenſtücke wird drei oder vier mal des
königlichen hannoverſchen Hauſes, ſowie deſſen
Prinzen und Prinzeſſinnen Erwähnung gethan
uud zum Schluß im Artikel 6 beſtimmt, daß die
dem königlichen hannoverſchen Hauſe gehörigen
Kron und Hausregalien ſeiner Zeit an das kö
niglich hannoverſche Haus zurückfallen ſollen. Es
verdient dies hervorgehoben zu werden, weil damit
conſtatirt wird, wie man daäniſcherſeits bereit ge
weſen iſt, den Anſchauungen und Anſichten des
Herzogs von Cumberland in ſeiner Prätendenten
rolle ſich anzuſchließen.“

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Sonnabend

ſübung. Der Geſetzentwurf betreffend die Aus
führung der Civilprozeßordnung wird in der vom
Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung en bloc ange
nommen, desgleichen die Schiedsmannsordnung mit
einer redactionellen Aenderung. Der Geſetzentwurf
betreffend die Abänderung der Wegegeſetze im Re
gierungsbezirk Kaſſel wird nach kurzer Debatte in
erſter und zweiter Berathung angenommen. Zu
dem vom Herrenhanſe verändert zurückgelangten
Geſetzentwurſe betreffend den höheren Verwaltungs-
Dienſt ſtellt Petri einen Zuſatzantrag, nach welchem
auch über die Beſetzung der Amtsmannſtellen in
Naſſau ein beſonderes Geſetz ergehen ſoll. Lieber
befürwortet dieſen Antrag, Miniſter Eulenburg er

Volksſchullehrern wegen Vorlegung eines Dotations
geſetzes, eventuel geſetzliche Regelung und Erhöhung
der Alterszulagen für Elementarlehrer, Erhöhung
der Penſtonen für emeritirte Lehrer, Lehrerwittwen
und Waiſen. Namens der für dieſe Petitionen
eingeſetzten beſondern Commiſſton referirt Mahraum
über die Anträge deſſelben ſo wie über die bezug
lichen Anträge von Richter (Hagen) und Röckerath.
Die Commiſſton beantragt Ueberweiſung der Petition

um geſetzliche Regelung e. der Alterszulage an die
Regierung zur Berückſtchtigung, Vorlegung eines
Geſetzentwurfs betreffend das Penſionsweſen der
Volksſchullehrer, Wittwen und Waiſen, einſtweilige
Verſtärkung des Fonds zu Ruhegehaltszuſchüſſen
i. ſ. w. Knöcke dringt auf baldige
eines Dotationsgeſetzes. Röckerath ſpricht für ſeinen
Antrag. Sämmtliche Anträge der Commiſſton

Rickert erklärt

Die Schlußberichte der Rechnungscom

Vorlegung des Herrn Regierungspräſtdenten v.gung 9 98p

men befriedigend.“ Das iſt vollkommen richtig
und nür der kleine Umſtand dabei verſchwiegen,

von

den 750 Einwohnern hingerafft hat. Die ruſſi
ſchen Offiziere verſtehens grade ſo gut. In Se
litrenn“, berichten ſte, iſt kein neuer Krankheit
fall vorgekommen.“ Sehr richtig und offiziös
denn ein junges Mädchen iſt an der Peſt nicht
eigentlich „erkrankt“, ſondern nur geſtorben
Es iſt alſo Alles in der Ordnung

Provinz und Umgegend.
Auch der Verein der Aerzte in Halle hat

einſtimmig die Anſicht ausgeſprochen, daß nur
wie bisher das Abiturienten Zeugniß von einem
Gymnaſtum die Berechtigung zum ärztlichen Studium

reſp. Examen gewähren ſolle. Zur Abfaſſung und
demnächſtigen Vorlegung eines dieſen Beſchluß
motivirenden Gutachtens wurde eine Commiſſion
gewählt

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Februar 1879.
Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, iſt in

Kreiſen, welche maßgebend genannt werden dürfen
auf der Liſte der für den Oberpräſidentenpoſten in
Potsdam vorgemerkten Perſonen auch der Name

Dieſt ver
zeichnet.

Am vergangenen Sonnabend feierte der
werden angenommen, hieſtge Stolze'ſche Stenographen- Verein

ſein diesfähriges Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurdeDie Menſchenpeſt.
General LorisMelikoff telegraphirt aus Zarizyn

vom 14. d. Der Gouverneur von Aſtrachan
meldet heute, daß außer den beiden bereits ge
meldeten Todesfällen in Kamennyjar keine neuen
Erkrankungen an der Epidemie, weder in dem ge
nannten Dorfe, noch an anderen Punkten des in
ficirten Gebietes vorgekommen ſind. Das Thau
wetter dauert bereits den vierten Tag fort. Die
Wege ſind überall in ſchlechtem Zuſtande. Morgen
werden hierſelbſt die Berathungen des Sanitäts
comités unter dein Gouverneur von Saratow be
ginnen, obwohl mehrere Mitglieder des Comités
noch nicht eingetroffen ſind. Der Gouverneur von
Aſtrachan iſt angewieſen worden, die beſondere
Commiſſton für die Abſchätzung des Eigenthums
der Einwohner von Wetljanka ſofort zu eröffnen.
Außer den an die durch die Epidemie betroffenen
Perſonen bereits vertheilten Sachen, iſt geſtern der
erſte Transport von Wäſche und Kleidungsſtücken
nach dem infitcirten Gebiete abgeſandt worden.
Die vollſtändige Quarantäneabſperrung durch die
eintreffenden Truppen hat bereits begonnen.
Nach einer Meldung des Gouverneurs von Pol
tava hat ſich ein in der Ortſchaft Dmitrowka vor
gekommener zweifelhafter Erkrankungsfall nicht als
eine Erkrankung an der Peſt herausgeſtellt.

Die erſte Periode der Peſt iſt nun vorüber, da
ſeit dem 6. Februar keine Erkrankungen mehr in
Weljanka vorgekommen ſind. Die zweite Periode
wird ſich mit einer gründlichen Säuberung Ruß
lands zu beſchäftigen haben. Beſondere Vorwürfe
verdient die Aſtrachaner Kaufmannſchaft, welche
ſich über die Vorſichtsmaßregeln der fremden
Staaten beſchwert und die ſchon ſeit dem Herbſte
herrſchende Peſt dadurch vertuſcht hat, daß ſte be
hauptete, es ſeien nur 5 bis 6 Typhuskranke
vorhanden. Dieſe Krämerſeelen hatten für nichts
Sinn als für den ungeſtörten Fortbettieb ihres
Geſchäfts. Starben 10 Arbeiter, nun, ſo miethete
man 10 neue, ſtarben 100, ſo fanden ſich 100
andere. Erſt als keine Arbeiter ſich mehr wollten
dingen laſſen, als die Einwohner flohen und von
den Nachbarorten zurückgetrieben wutden da
flüchteten freilich die reichen Geldſacke nach Wien,
Nizza U. ſ. w., und durch die Habſucht Weniger

daſſelbe durch eine äitßerſt exact ausgeführte Ouver
ture von MendelsſohnBartholdy. Hierauf hielt
Herr Vorſteher Schliebe eine Anſprache, in wel
cher er conſtatirte, daß trotz der Vorurtheile, die
in Merſeburg gegen die Stotze ſche Stenographie
beſtanden hätten, doch gerade hier dieſelbe immer
mehr die verdiente Würdigung ſinde, beſonders da
durch, daß ſie nicht nur in den Beamtenkreiſen,
ſondern auch in denen der Handwerker und über
haupt in allen Kreiſen der gebildeten Geſellſchaft
weitgehende Aufnahme gefunden hat. Noch einige
Worte der Erinnerung an den
weihend, ſchloß der Redner mit einem Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer. Eine große Freude bereitete
der hieſige ſtenographiſche Damen Verein dem
Herren Verein durch die im zweiten Theile ihrer
mit vielein Beifall aufgenommenen Aufführung
Der Kaffeeklatſch“ erfolgte Uebergabe einer Fahne
mit der ſtenographiſchen Jnſchrift: „„Stenographen
Verein nach Stolze, Merſeburg Aus vollem
Herzen dankend und die großen Opfer hervorhebend,
die ſich der leider noch ſchwache Damen Verein
dadurch auferlegt hatte, übernahm ſie der Herr
Vorſteher des Herren Vereins und pflanzte ſie
darnach über dem Eingange des Saales auf. Von
den weiteren Piècen des ſehr gewählten Programms
wollen wir nur noch den unter großer Heiterkeit mit
Pauke, Drommel, Driangel, Violine und Piano
forte aufgeführten „FatinitzaMarſch“ rühmend er
wähnen. Das durchaus gemüthliche Feſt endigte
erſt ſpät am andern Morgen Und doch noch
zu früh r die tanzluſtigen Damen.

Eine Zroße Anzahl von Schmiedemeiſtern
von hier und vom Lande hielt vorgeſtern in der
„Börſe“ eine Verſammkung in der Angelegenheit
der Jnnungsfrage ab. Ueber dieſelbe, ſowie über
gleichzeitige Verſammlungen verſchiedener anderer
Gewerke zu Zleichem Zwecke berichten wir in un
ſerer nächſten Nummer ausführlicher.
e Denfenigen, welchen die Luſt anwandeln
ſollte einen Spaziergang auf der Chauſſee näch
Kötzſchen zu unternehmen,
meinten Rath, ſich mit Känonenſtiefeln zu bewaſf
nen. Mit einer bewundernswürdigen Genauigkeit
hat man hier die Fahrſtraße vom Schmutze ge

entſtanden die größten und noch jetzt unberechen
baren Nachtheile für den ruſſiſchen Handel Ja,
ja, es gibt außer Dänemark noch andere Staaten,
in denen „etwas faul iſt.
Dſſtziöſe Berichte zu leſen und recht zu verſtehen
iſt allenthalben eine Künſt, die

klärt ſich dagegen. Windthorſt (Bielefeld) empſtehlt
nveränderte Annahme in der Faſſung des Herren
hauſes. Miniſter Eulenburg die Regierung theile

ſt allen e die geübt ſein will.Die Dürken und Ruſſen verſtehen ſich auf ſte.
Offiziöſe Zeitungen in Conſtantinopel berichten
gus dem Dorfe Semikow bei Salonichi äußert

daß der Zweck des

zu können, daß die Geiſelbäder

reinigt und init dieſem den Fußſteig bedacht, ſo
letzteren vollſtändig illuſoriſch

wird.
Wir ſind in der erfreuligen Lage, mittheilen

e krotz des übeln Geruches, in welchen ſich dieſes Gewäſſer befindet,
ren geſtörten Fortgang nehmen. In der Nacht
vom verfloſſenen Freitag zum Sonnabend ſtürzte
abermals am alten Bräuhauſe ein junger Kauf
mann R. in die Fiemlich angeſchwollenen Fluthen
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wird Teplitz immerhin der Welteurort bleiben, der es

T Jm Saxoniaſchacht wüthet ein furchtbarer Brand

Das Stadtverordnetencollegium hat die nöthigen Maß

Pumpvorrichtungen, wie es in den meiſten Kurorten der

n fait accompli
Willen und
Dinderniß mehr in den Weg zu legen.

Daſik ſeiner körperlichen Gewandtheit gelang es
demſelben aber, ſich wieder auf die Skeinplatten
des Ufers einporzuſchwingen, und nach dem neueſten

führten Caſtorhut nebſt Handſchuhe, beide Gegen
ſtände ebenfalls neu.

Das Grubenunglück bei Dux.
Zu dem Grubenunglück hat ſich eine neue Calamität

as Steigerhaus und das Maſchinenhaus ſind der Ge
fahr wegen geräumt. Der Steighausſtall ſammt den
Pferden iſt eingeſunken. Jn der Freitag Abend ſtatt
gehabten Sitzung des Teplitzer Magiſtrats erſtattete Prof.
Dr. Laube über das Ergebniß der Begehung der Ther
malgebiete bis zum Döllinger Schacht Bericht. Derſelbe
erklärte, daß durch die Zunahme der Temperatur des
zuſtrömenden Waſſers der Zutritt von Thermalwäſſern
Lonſtatirt werde, daß indeß die Thatſach, daß die Tem
peratur in den letzten 24 Stunden nicht mehr geſtiegen
ſei, zu der Annahme berechtige, daß ein weiteres Hinzu
treten warmen Waſſers nicht weiter ſtattfinde. Auch
gewährten die in der Urquelle hervorgetretenen Fluctuag

mich
geweſen,

eine
Bülletin hat der junge Mann Gott ſei Dank nichts
weiter zu beklagen, als ſeine bei dieſer gymnaſtiſchen
Uebung an verſchiedenen Stellen zerplatzten Unaus angenommen

ſprechlichen, ſowie ſeinen von dem Strome ent

auf's Tiefſte ich wäre ſofort im Stande
durch einen einzigen Federſtrich, durch

Anweiſung auf den Bankier, an den ich
Ereditbriefe beſaß das Opfer deſſelben unnöthig
zu machen, aber durfte ich das Es wäre ja nicht

worden und ich hätte Vater und
Tochter, beide gleich edle Naturen, auf's Tiefſte
gedemüthigt. Und erfüllte ich nicht nebenbei noch
einen andern heißen Wunſch des Mädchens, den,
die Welt kennen zu lernen, ihren Geiſt weiter zu
bilden durch Reiſen und den ihr erſchloſſenen
neuen Umngangskreis

Acht Tage nachher reiſten wir von B. ab, ich
ganz glücklich, ein ſolches Weſen für meine ver
traute Umgebung gefunden zu haben, und Marie,
wenn auch noch im erſten Schmerz des Abſchiedes
von geliebten Vater, ſo doch glücklich, das Jhrige
dazi beigetragen. zu haben, die drückende Sorge
von ihm zu nehmen.

Mit geſpannker Aufmerkſamkeit hatten die beiden
Grafen zugehört, wenn auch dieſelbe bei Jedem
andern Motiven entſprang, denn war es bei Graf
Alexander das Intereſſe an der edlen Handlungtionserſcheinungen die beruhigende Ueberzeugung, daß das

Waſſer dort keinesfalls tief geſunken ſein könne.
Der Magiſtrat hat folgende Bekanntmachung erlaſſen.

„An die Bevölkerung von Teplitz. Die unterzeichnete
Commiſſion bringt zur Kenntniß, daß die Urquelle
im Stadtbade im Verlaufe des heutigen Tages ge
ſünken iſt in der Weiſe, daß dieſelbe nicht mehr wie ge
wöhnlich bei den „Löwenköpfen“ ihren Auslauf ſindet.
Durch die ſorgfältigſten Nachforſchungen wurde indeß
ſicher geſtellt, daß die Quelle allerdings bedeutend ge
ſunken, jedoch nicht verſchwunden iſt. Es iſt daher die
Beſorgniß, welche einen großen Theil der Bevölkerung
erfaßt hat und welche darin gipfelt, daß die Quelle
verlorenſei, ganz unbegründet, und wir bitten
die geehrte Einwohnerſchaft, den Muth nicht zu verlieren

Legeln ergriffen, welche vorausſichtlich dahin führen wer
den, der Quelle wiederum die frühere Steigungsfähigteit
zu geben. Selbſt in dem kaum denkbaren Falle, daß die
Quelle durch die eingeleiteten Maßnahmen nicht wieder
zum Ausfluſſe aus den „Löwenköpfen“ kommen ſollte,

bisher war, da die Quelle tiefer gefaßt und mittelſt

Fall iſt, an die Oberfläche gebracht werden kann, ſo zwar,
daß die Bäder ohne Anſtand mit Termalwaſſer geſpeiſt

werden können. Zugleich geben wir bekannt, daß die
Huellen im Steinbad, Schlangenbad und Neubad voll

lommen intaect ſind und gar keine Veränderungen er
litten haben.

Herz und Pflicht.
Novelle

z (Fortſetzung.)
Zu dieſer Zeit, wie ich bereils bemerkte, kehrte

Marie aus dem Inſtitut zurück, und ſchon nach
wenigen Tagen brmerkte ſte, daß ihren Vater ir
gend ein Kuümmer peinigie, den er vergeblich zu
verheimlichen trachte. Als ſie ihn eines Tages
auf ſeinem Studirzimmer wieder in beſonders ge
drückter Stimmung fand, gelang es ihren kind
lichen Liebkoſungen, ihn dahin zu bringen, daß er
ihr ſeinen Schmerz anvertraute. Und kaum war
ſie Mitwiſſerin deſſelben geworden, als in ihrer
Seele guch bereits ein Plan feſtſtand, zu helfen,
ſoviel in ihren Kräften ſtand. Mit einem prak
tiſchen Scharſblick, welchen man dem jungen, un
Frfahrenen und in Jdealen erzogenen Mädchen
kaum zugetraut hätte, rechnete ſte dem Vater vor,
welche Summe ihre Toileite, die durch ihre An
weſenheit im elterlichen Hauſe bedingte größere
Repräſentation und Theilnahme an dem ziemlich
koſtfpieligen geſellſchaftlichen Leben der Stadt B.
erfordere, Und wie dieſe Summe erſpart und mit
den Zuſchüſſen ihres Bruders, dem es ziemlich
wohl erging, einen beträchtlichen Beitrag Zur Deck
Ung jener Kapitalſchutd bilden würde, wenn ſie,
Wie ſo viele junge MNadchen aus den höheren, in
der Regel Aber pecuniär ſchlecht geſtellten Beamten

nilien, Verwerthung ihrer Kenntniſſe in einer

au und für ſich, ſo war es bei dem Grafen
Sergei mehr das für die Perſönlichkeit, die Neu
gierde, Ausführliches über das von ihm bereits
heiß begehrte Mädchen zu erfahren.

„Ein bewunderungswürdiger Heroismus in dieſem
jungen Mädchen,“ nahm Graf Alexander das Wort,
„um ſo höher anzuſchlagen, als ſte erzogen und
gewohnt war, das Leben der Kinder einer in guten
Verhältniſſen lebenden, unabhängigen und geachteten

Familie des höhern Bürgerſtandes zu führen,
welches unbedingt viel freier und behaglicher iſt,
als das, welches jetzt ſie auf den Parkets der
Ariſtokratie führt, im elterlichen Hauſe bildete ſie
den Mittelpunkt desſelben und ihre Schönheit und
ihre Talente ſicherten ihr im geſellſchaftlichen Leben
ihrer Stadt den erſten Platz, während ſie hier,
trotzdem Jhre Güte, gnädigſte Gräfin, ihrer Stel
lung den eigentlichen Charakter des Dieners ge
nommen, doch immerhin eine Fremde iſt und bei
den, gottlob von Jhnen und mir nicht getheilten,
Vorurtheilen unſerer geſellſchaftlichen Kreiſe einen
untergeordneten Platz einnehmen wird.“

„Aber ſie hätte ja zum Theater gehen können,“
warf Graf Sergei, welcher ſich wieder mit dem

Zerſchneiden der Tiſchdecke amüſirte, ein, „dort hätte
ihre Schönheit Furore gemacht, und ſte hätte in
einem Jahre das Dreifache des armſeligen Kapitals
verdienen können, wegen deſſen ſie ſich opferte,
wenn anders eine ſolche Stellung, wie die in unſerm
Hauſe ein Opfer zu nennen iſt.“

„Das iſt nun doch wohl mehr ein ſcherzhafter,
baroker Einfall von Dir, mein Sohn,“ entgegnete
die Gräfin, indem es wie leiſer Unmuth aus ihren
Worten klang, „im Ernſt wirſt Du doch einem
ſolchen Weſen nicht zumuthen, zur Bühne zu gehen,
wenn anders nicht wirklicher Beruf ſie dazu treibt,
es wäre das ja eine Herabwürdigung der Bühne
ſelbſt, wenn man ſie nur als den Schauplatz an
ſehen würde, auf welchem nicht durch ihren Zweck,
die Kunſt, ſondern durch zufällige äußere Eigen
ſchaften nur finanzielle Erfolge ſuchen wollte.

„Nun ja, ich meinte nur ſo,“ entgegnete der
Offizier gelangweilt und froh, ein Feld nicht weiter
betreten zu müſſen, auf welchem ihm nur Nieder
lagen bevorſtanden Graf Alexander war bei
ſeinen Worten unmuthig aufgeſtanden und an's
Fenſter getreten, um in die winterliche Pracht des
hinter dem Palais gelegenen kleinen Parks das
Auge zu verſenken.

Die Gräfin entfernte ſich, um Toilette zu machen
und dann in Begleitung ihrer Geſellſchafterin aus
zufahren.

„Jch werde zu Vechoni gehen Und Sodawaſſer
trinken,“ ſagte Graf Sergei, nachdem ſte den Salon

Stellung als Geſellſchäfterin oder Erzieherin ſuchen
würde. Der Vater wies zuerſt den Vorſchlag des
Kindes zurück, er mochte ein ſolches Opfer von
er Sochter nicht, und auch dieſelbe nicht von
ſich laſſen, aber ihrem täglichen Drängen könnte
auf die Dauer nicht widerſtehen und durch ihre
Bewerbung bei mir hatte ſte ihn ſo zu ſagen vor

geſtellt er ſah ihren feſten
hatte ſtch entſchloſſen, demſelben kein

Dieſe edle Geſtnnungeart des Madchens rührte

verlaſſen, es iſt mir wüſt im Kopfe, bis vier Uhr
haben wir en petit eomité im Hotel de lAnglekerre
geſeſſen, nachdem ich mich geſtern Abend vor Seiner
Majeſtat gedrückt ich könnte Jhnen Vieles er
zählen, Alexander, wenn Sie nicht wieder ein ſo
ernſtes morälpredigtdrohendes Geſtcht machten
habe auch wieder fünfhundert Louisd'or an den
kleinen Adjutanten Baroſch der Kerl hat ſtets
Glück und ich ſtets Pech verloren, mais que
toit cela was werden Sie beginnen

„Briefe ſchreiben,“ entgegnete Graf Alexander kurz.

„Briefe ſchreiben puh wie langweilig, do
chacun à son aise, ich wünſche Jhnen viel V

gnügen?“ nEine Melodie aus Madame Angot pfeifend, ven
ließ der Gardeoffizier das Gemach und Gr
Alexander folgte ihm bald nachher.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Rache muß ſein.) Ein eigenthümlicher Rach

akt, der die Urſache einer recht heiteren Scene wurd
ſpielte ſich in Berlin bei einer Soirée in dem Hauff
eines hochgeſtellten Beamten ab. Derſelbe hatte eine
neuen Diener engägirt, welcher zum erſten Male b
der Tafel ſervirte. Zu den eingeladenen Gäſten zähle
auch ein Neffe des Gaſtgebers, der als Lieutenant v
einem der Berliner GardeRegimenter dient. Dieſer ſaß
am unteren Ende der Tafel. Der Diener reichte nu
die erſte Schüſſel vorſchriftsmäßig an der Tafel herun
bei den nächſten Gängen aber überſah er jedes Mal de
letzten Gaſt, den Herrn Lieutenant. Nachdem er die
mehrmals gethan, rief ihn der Gaſtgeber zu ſich un
fragte ihn leiſe, weshalb dies geſchehen, ob die Schüſſel
ſchon leer geweſen. Ganz naiv erwiderte ihm in der
ſelben geflüſterten Weiſe der dienende Geiſt „Nee, Her
Rath, aber ich muß mir rächen, der Herr Lieutenan
hat mir mal zum Arreſt geſchickt, als ich unter ih
diente.“ Der Herr Rath brach in ein ſchallendes Ge
lächter aus und theilte ſofort in jovialer Weiſe dieſe
Racheakt der Geſellſchaft mit, der nicht wenig zur allge
meinen Erheiterung an dem Abende beitrug.

Eine wahre Ziegengeſchichte), ſo ſich zuge
tragen hat vor ca. 14 Tagen in der Kaiſerſtadt Berlin
wird von der „Nat. Ztg. erzählt. Wir beſinden un
in der Wohnung eines jungen reichen Ehepaares. Da I
reizende, 13 Monate alte Töchterchen der Abgott de
Eltern iſt vor einigen Tagen „entwöhnt“ worden, i
Folge deſſen leidend und abgemägert. Medizinen der
ſchlimmern nur das Uebel endlich verordnet der gewiegt
Hausarzt friſche Ziegenmilch. Friſche Ziegenmilch! wo
her nehmen und nicht ſtehlen In Berlig pflegt gerad
dieſer Heilnahrungsſaft gewöhnlich. einige Tag
friſch zu ſein. Aber die Geſundheit des Kindes ſteh
auf dem Spiel; da heißt es, ſich kurz reſolviren S
wird beſchloſſen, Sendboten in die umliegenden Dit
ſchaften, nach Schöneberg, Pankow, Eharlottenburg ehinauszuſchicken mit dem Auftrage, um jeden Preis ein u

Zwei Coinmis, zwei Haus„Ziegenthier“ zu aequiriren.
diener und Fritz, der ingeniöſe Lehrling der Firm
theilen ſich in die Umgebung der Reſidenz, mit de
nöthigen Vollmachten ausgerüſtet. Vater und Mitte
erleben inzwiſchen Stunden peinlichſter Ungeduld; d
endlich nach langem Harren kommt, als der Erſte, Friß
der Lehrling, in einer Droſchke minderer Klaſſe ange
fahren, und aus dem Fenſter des Gefährtes tön
freundliches Meckern und wallt ein ungeheurer Knebel
bart. Faſt wäre der entzückte Vater ihm um den Halle n
gefallen dem Lehrling natürlich der, als er athem n
los droben in der Wohnung angekommen, zunächſt Rech h
nung über ſeinen Einkauf legen will; großmüthig jedod
wird ihm zu dem in ſeinen Händen befindlichen Ueber
ſchuß noch ein Geldſtück hinzugeſchenkt. Eine hochgradige
Aufregung hat ſich des ganzen Hauſes bemächtigt; wäh
rend der wohlbezahlte Droſchkenkutſcher drunten das koſt
bure Thier mit Vorſicht aus dem Wagen hebt, iſt den
Lehrling die Stiegen ſchon wieder herabgeſtürzt und be
fördert es in einen auf dem Hofe errichteten proviſor u
ſchen Stall; Guſte, die Dienende für Alles, welche ſich
umfaſſender landwirthſchaftlicher Kenntniſſe gerühmt hat
eilt eben dahin, und Alles harrt des großen Momentes
in welchem die Kleine das erſte Glas friſcher Ziegenmilch
an die Lippen führen wird. Plößtzlich erſcheint die weiſe
waltende Hausmagd mit entſetzten Mienen und ſchreckens
bleichem Antlitz wieder in der Stallthür. Allgemeine
Erſtärrung; der Hausherr nur ermannt ſich nach einem
tiefen Athemzuge zu der ängſtlichen Interpellation Ja
Auguſte, Sie ſagten doch, daß Sie mit den Ziegen um
zugehen wiſſen Können Sie denn die Ziege nicht
melken 2 „Die nicht!“ entgegnete Ancilla ſtotter nd

Der dumme Junge hat ſich ja einen Bock anſchmiere
laſſen

Ein ſchlauer Wirth.) Gaſt: Das Bier iſt
heute miſerabel, vorgeſtern hatten Sie ein gutes Vier
Wirth: Da können Sie ſehen,

3

mnacht,was die Einbildung

drei n.wieiſt no s n
5 S

An zeigen.
Für dkeſen Theil übernimmt die Redaetton dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Kirchen und FamilienNachrichten.

Hom. Beerdigt: den 14. Febr. der einzige S. des
Schriftſetzers Roſenkhal.

Stadt. Getauft: J. B., T. des Schuhm. Förſter;
F., S. des Dachdeckers Bretſchneider. Getrauet;
der Gerbergeſelle Fr. Ch. E. Wohlfarth mit Frau A. A.
geb. Fleiſchmann hier. Beerdigt: den II. Febeugr
die jüngſte T. des Cigarrenmachers Hoffmann den 12.
die Zwillingskinder, S. u. T., des Hoo. Nietzelt; den 13
der todtgeb. S. des Diſchlers Bedewitz; den 14 eine
unehel. T. der jüngſte S. des Hob. Tauche; den 16. die
Ehefrau des Schmiedemſtrs. Perlitz.

Stadtkirche: Donnerstag, Abends Uhr, Gottes
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

Zeumarkt. Beerdigt: den 13. Febr. die jüngſte D.
des Maurers Weidling in Venenien.

Altenburg. Getkauft: der S. des Privatſecretairs
Jerſchke; die T. des Steinbrechers Ludwig die T. des
Schloſſers Trommler.



Bekanntmachung.
Die Haus und Schennenbeſitzerſ der Geſammt

ſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert, die
Brandkaffen Beiträge für das II. Semeſter 1878
nach 10 Pfennigen von jedem Hundert Mark
der beitragspflichtigen Summe binn en 8 Tagen
an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten. Nach
Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen Abholung dieſer Beiträge begonnen
werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1879.

Stadt-Haupt-Kaſſe. e
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne

rung, daß ſämmtliche pro Februar und März zur hieſigen
Stadt HauptKaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. März er. gezahlt werden müſſen.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden.

Merſeburg, den 17. Februar 1879.
Der Magiſtrat.
Mittwoch den 19. d. M. treffe

ich mit hannöverſchen Pferden im
S Thüringer Hofe in Merſeburg ein.

Aug. Döhler aus Bedra
Donnerstag den 20. Februar in Bedra.

Derſelbe.
Circa 2 Wispel Futter-, 2 dito Zwiebel u.

I dito Bisquit Kartoffeln zu verkaufen
Tragarth Nr. 10.

Ein gut erhaltener Flügel ſteht zum Verkauf
Unteraltenburg 56, 1 Treppe.

Ein möblirte Stube (Schlafſtelle) iſt ſogleich zu be
ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.
in gut möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt
ſofort zu vermiethen Burgstrasse 11.

Wohnungs-Geſuch.
Eine ParterreWohnung mit Kaufladen, oder wo ein

ſolcher einzurichten iſt, in einer günſtigen Laze, wird
ſofort oder zum April zu miethen geſucht. Offerten
bittet man einzureichen Breiteſtraße 8 part. links.
Eir elegante Damenmaske zu verleihen. Zu er

fragen Breiteſtraße 16 im Laden.
Ein faſt neue elegante Herrenmaske iſt billig zu

verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Tun Strohhutwäscehe
und Moderniſirung nach neueſten Formen; es liegen
die neueſten Muſter zur Anſicht gern bereit und empfiehlt

ſich Wernhardt Wrechtel,
Hutmachermſtr., Roßmarkt Nr. 5.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Julius ThomasNeumarkt 75.

Reines wohlſchmeckendes
I

a Pfd. 9 Pf. bei H. Schäfer.
Neumarkt Nr. 74.

Mein aſſortirtes Schuhwaaren- Lager bringe in
empfehlende Erinnerung bei guter Arbeit und billigſter
Preisſtellung, dauerhafte Mädchen Lederſtiefeln zum
Schnüren hält vorräthg v oigt
Gummiſchuhe und Regenmäntel

werden ſchnell und dauerhaft reparirt von

G. lege Vorwerk 7.

Schöne dauerhafte und billige

Schuhe und Stiefeln,
ebenſo Kinder-Stiefeln in Laſting
und Leder zum Knöpfen, Schnüren u. S
mit Gummizug, für jedes Alter paſſend
(gutes Material, ſolide Arbeit), zu
auffallend billigen Preiſen
im Ausverkauf im Gaſthof
zum Hahn, 1 Tr. S

C. Schultze,
ressKohlensteinfa brile,

Zerſeburg, Veumarkt, Saalufer,
hält ſich mit beſter Waare empfohlen.

à Mille Mk. 9,50 ab Fabrik,
11,00 frei Stall.

e

II

Lebens in

Ergebene
Ein großer Theil

er
älligen

Anzeige!
diesjähriger Mein

Feen n iſt be-reits eingetroffen, und empfehle dieſelben zur ge
bnahme, da ſich die jetzige Zeit zur

chnellen Anfertigung am beſten eignet.

von Groiſe,

empfiehlt

rn
h

Adress- und Visitenſcarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig

SHelbſtgefertigte Möbel,
gut gearbeitet, ſtehen zu billigen Preiſen zu verkaufen.
Polirte Rohrstühle à Stück 4 Mark.

K. Hoffmann, Tiſchlermſtr.,
Unterbreiteſtraße 17.

un den vielfachen Nachfragen zu genügen, beabſichtige
ich, den von mir begonnenen Lehreurſus fortzuſetzen.

Gründlicher Unterricht wird beſonders in der Mathe
matik bis zur Trigonometrie einſchließlich und im prak
tiſchen Rechnen, ſowie Nachhülfe in allen Gymnaſial-

fächern ertheilt N. N.Anmeldungen nimmt entgegen die Exped. d. Bl.

Jur Tiſchler
empfehle Bettfüße à Satz 90 Pf., Tiſchfüße à Satz
1 Mark. W. Nickſch, Drechslermeiſter,

Eroſſen a. d. weißen Elſter.
Den geehrten Herrſchaften Merſeburgs und Umgegend

mache hierdurch ergebenſt bekannt, daß ich alle Arbeiten
von Wagen und Geſchirren übernehme.

m tezel. Sattler.
Empfehle Schulranzen in Plüſch und Seehund, auch

Taschen werden angefertigt.
Carl Lintzel, Breiteſtraße.

Prachtphotographie.
Empfohlen von der Königl. Regierung zur Einführung
für Lehrzwecke in den Schulen und Erziehungsanstalten

Her Grste Heutsche Kaiser

auf dem Neumarkt.
Mittwoch d. 19. huj., Abends 8 Uhr, im Hoſpitalgarten.

Tagesordnung:
die Wunder der heil. Schrift;

2) die Stellung des Vereins zu den Verächtern der
Taufe und kirchlichen Trauung;

3) Geſchäftliches.
Gäſte ſind willkommen! Der Vorſtand.

p iAllgemeiner Turn-Verein.
Donnerstag den 20. d. M. Singeſtunde.

Der Vorſtand.
Ehe Lehrling ſucht zu Oſtern

B. Kathe, Klempner.

ſuchen Stellung durch
Frau Huth, Vermiethungscomtvoir,

Naumburg a. S.
Eine Köchin mit vorzüglichen Jeugniſſen, welche

auch etwas Hausarbeit übernimmt, ſucht zum
1. April Stellung; desgl. auch Stadt und Land
wirthſchafterinnnn, Stubenmädchen, Kutſcher, Cärt
ner, Haus und Pferdeknechte durch

Frau Planck, gr. Ritterſtr. 27.
ch ſuche zum 1. April d. J. eine ſelbſtſtändige ganz
zuverläſſige Köchin

Frau Julius Blancke.aus dem Hause Lohenzollern,
nach dem Oelgemälde v. G. Bartsch. Phot. v. W. Berndt.

S ableaux in Künstlerischer Behandlung mit den Portraits
von 18 Hohbenz. Regenten von 1415-- 1861 Kegierungs-
antritt unseres Kaisers) mit den Brovinzialwappen, dem

I Denkmal auf dem Kreutzberg, der Siegessaule, dem
Königlichen Schloss zu Berlin, der Hohenzollernburg,

I Sanssouci und Babelsberg.
I. Grösse 50 74 cm 10 Mk.
u Geschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr

II. Grösse 46 62 6 Mk.

geeignet, versendet die photographische Kunstanstalt
Dresden, Pragerstr. 39. W. Dehntlt.
Verein

De Glocke von einem goldenen Ohrſchmuck verloren
Abzugeben gegen Belohnung

Weißenfelſer Straße 5, 1 Tr.
En Huhn zugelaufen; abzuholen gegen Jnſ.- Geb. bei

Röchinnen, Haus u. Stubenmädchen

Buckskin und anderen Stoffen in größter Auswa n
J vom Einfachſten bis zum Feinſten von 2uk. 19,50 bis k. 30 e

ſenfen, u

das Herren Garderobe- Magazin e

von FPe GrVis à Vis dem Stadtthurm. bein ten
e eeeeeeeeaäaeeeegeee ger J ſaß ſäe

GSSGSSGOGGG G rObſthäume, veredelte Roſen an
(hochſtämmig), Weinfechſer in den edelſten Sorten, len Aurtft

3 h Weichſel ſowie Quittenſtämmchen, Stachelbeer- und lan, d deTh. Rößner, gr. Rikterſtr. 28. FJohannisbeerſträucher und eine große Partie ſtarker i dem
großfrüchtiger Himbeerſträucher u. dgl. m. laſſe billigſt u

ab. E. Heuſchkel, Leunger Str. 4 riſter hat das

Verein zur Förderung kirchl. Lebens en u the
thun ellitt un

Knien in den

Wpofhallſamen

ſt wahr do

ter Kuhſher

V
ſintlche in

h Mhaheſh.

i Wün mit

r de Unie Vet

W elladin
n he entſhe
Mhußſhen St

ben der

ſie auf di

h Staat
Ah prba

h vin de

Heinr. Schultze jun., Entenplan Nr. 4.

Wohllöblicher Wagiſtrak,
Hohes Skadtverordnetencollegium!

Giebt's denn gar kein Mittel, die hieſigen Ge
ſchäftsleute vor den Wanderlagern zu ſchützen.
In andern Städten belegt man dieſelben mit hohen
Steuern, geht das hier nicht an

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 9. bis mit 15. Februar 1879.

e 43 4der von Büchern der Volksbibliothek an Mit Weizen, pr. 100 Kilo 17 50 Schweinefl., pr. Kilo I 30

glieder Roggen do. 14 6 Schöpſenſl. do. 1152) Bericht über den Erfolg der Sammlung zur Be Gerſte do. 16 90 galenh do. 1 10
kleidung der Confirmanden. Hafer do. 13 90 Butter do. 2 203) Reviſion der Namensliſte unſerer Vereinsmitglieder. Erbſen, do. 20 50 Eier, pro Schock 4

9 Ueber das Kirchenlied. Linſen do. 20 Bier, pro Liter 10Fragekaſten. Bohnen do. 19 Branntwein do. 606) Antrag auf Unterſtützung unſeres Knabenchors aus Kartoffelnpr. 100Kl. 4 75 Heu, pro 100 Kilo 7

der Vereinstaſſe. Rindfleiſch (von der Stroh, pro 1007) Antrag, die geſchichtlichen Erinnerungen unſerer Keule) pro Kilo 1 30 Kilo 3 50
Gem inde drucken zu laſſen. Bauchfleiſch do. I 10

Verantwortlicher Redaetenr Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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